
Die Managerinnen: Elke Kurzke (Ii.) und Kerstin Adam-Staron kümmern sich in den nächsten Jahren um die Leader-
Gruppen Mittlere Elbe-Fläming und Anhalt. 	 FO'D: -<O REESCH 
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MITTELDEUTSCHE ZEITUNG 

LEADER Die EU gibt Millionen aus, um den ländlichen Raum zu stärken. Manager 
kümmern sich, dass die Projektträger auch Chancen erhalten, gefördert zu werden. 

Raus aus den Startlöchern 

Viele beratende Tätigkeiten 

Heinz Vierenklee 
LAG-Vorsitz Mittlere Elbe-Fläming 

packen. 

um Dorferneuerung und Dorfent- 
wicklung. Später könnte es auch 
noch Mittel aus dem Europäischen 
Sozialfonds und dem Fonds für re- 
gionale Entwicklung geben. Und 
darauf baue man. Schließlich sei 
Sachsen-Anhalt, betont Uwe Hippe 
vom Amt für Wirtschaftsförderung 
und Tourismus in Anhalt-Bitter- 
feld, Vorreiter beim sogenannten 
Multi-Fonds-Ansatz.,, Alles schaut 
nach Sachsen-Anhalt." Aber wann 

man die beiden 
Fonds nutzen 
kann, auch das 

[ich, dass 	ist offen. 
" 	Heinz Vieren- 

klee, der Vorsit- 
zende der LAG 
Mittlere Elbe- 
Fläming, kennt 

Leader seit 1995 - und er kennt das: 
warten zu müssen. Auf Richtlinien. 
Auf die Freigabe der Mittel. Umso 
wichtiger, dass man jetzt mit ei- 
nem Management richtig starten 
könne. Was 2015 war, vor allem die 
Arbeit an der Prioritätenliste für 
die Projektanträge, sei mühsam ge- 
wesen; „für uns als Nicht-Mana- 
ger". Doch man habe die Zeit or- 
dentlich überbrücken können. „Ich 
bin zuversichtlich, dass wir das pa- 

VON SYLKE HERMANN 

KÖTHEN/DESSAU/MZ - Das Telefon 
steht nicht mehr still. Fragen über 
Fragen. Und: „Schön, dass sie wie-
der für uns da sind." Elke Kurzke, 
Garten- und Landschaftsplanerin 
aus Bad Schmiedeberg, freut das. 
Man kennt sie in der Leader-Regi-
on Mittlere Elbe-Fläming. Oranien-
baum-Wörlitz, Coswig, Möckern, 
Zerbst, die Randgebiete von Des-
sau-Roßlau - all das gehört dazu. 
Und all das fällt in die Zuständig-
keit der alten und neuen Leader-
Managerin. 

Das Pendant für Anhalt heißt 
Kerstin Adam-Staron. Gesellschaf-
terin bei neuland+, ein Büro, das 
sich um Standort- und Regionalent-
wicklung kümmert und mit Leader 
in der Dübener Heide schon Erfah-
rungen gemacht hat. Seit 2005, 
sagt sie, sei man in Mitteldeutsch-
land zu Hause. 

Beide Frauen wurden vorige Wo-
che offiziell als Leader-Manager 
präsentiert. Seit Anfang Februar 
sind sie viel unterwegs und froh, 
endlich aus den Startlöchern zu 
kommen. Zumal die Zeit drängt. 

Denn wer über Leader, ein För -
derprogramm der EU zur Entwick-
lung des ländlichen Raumes, einen 
Zuschuss beantragen will, muss 
schnell sein. Bis zum 1. März müs-
sen die Anträge beim Alff Anhalt 
vorliegen. Wie lange das Amt für 
Landwirtschaft, Flurneuordnung 
und Forsten braucht, um über die 
Anträge zu bearbeiten, wisse man 
nicht, meint Adam-Staron. Ende 
April? Mai? Frühsommer? Eine Ge-
duldsprobe. Obwohl die Mittel, die 
noch dieses Jahr fließen, bis zum 
30. November abgerechnet sein 
müssen. 

Die Finanzen seien immer ein 
Problem, weiß Erich Reichert. Rep-
pichaus Bürgermeister war bei der 
Vorstellung des neuen Manage-
ments für den erkrankten Zörbiger 
Bürgermeister 
und Vorsitzen- 	Ich bin 
den der Lokalen 	" 
Aktionsgruppe 	zuversicht] 
(LAG) Anhalt 	wir das 
eingesprungen. 
Die Projektträ-
ger würden oft-
mals vergessen, 
dass es sich bei Leader lediglich 
um einen Zuschuss handele, dass 
man eigene finanzielle Mittel benö-
tige. Nichtsdestotrotz hofft er und 
wünscht sich, dass viele Projekte 
umgesetzt werden können. Denn 
die, und da spricht der Ortsbürger-
meister mit dem „Sachsenspiegel" 
aus eigener Erfahrung, könnten je-
dem Dorf eine höhere Ausstrah-
lung verleihen. 

2016 geht es bei Leader zunächst 

Die Wahl auf die beiden Manager 
ist nach einem festen Bewertungs-
system und im Vergabeausschuss 
des Kreistages Anhalt-Bitterfeld 
gefallen. Dabei wurde vor allem 
die Qualität der Leistung ge-
schätzt, mit 20 Prozent ging das fi-
nanzielle Angebot in die Bewer-
bung ein, Insgesamt waren sieben 
Angebote abgegeben worden. 

Der Landkreis ist Träger des Ma-
nagements, das zunächst bis 2018 
bestätigt ist. Die aktuelle Leader-
Förderperiode reicht bis zum Jahr 

cken." In seiner LAG und in Anhalt 
genauso. 

Selbst wer jetzt nicht auf den so 
genannten Prioritätenlisten der 
Aktionsgruppen steht, dem müsse 
nicht bange werden, betont Elke 
Kurzke. Erstens könnten die Pro-
jektträger auch unabhängig von 
Leader immer einen Fördermittel-
antrag stellen und zweitens sei die 
Liste nicht starr. 

Was Kerstin Adam-Staron im 

2020. Das Land fördert das Ma-
nagement zu 90 Prczent. 

Die Aufgabe der Leader-Manager 
liegt vor allem in de Beratung der 
Projektträger. Sie werden bei der 
Antragstellung fachlich begleitet. 
Außerdem gibt es eine Koordinie-
rungsgruppe, eine Art Vorstand. 
Hier beschäftigt man sich zu-
nächst mit den Anträgen und gibt 
eine Empfehlung ab. Die Entschei-
dung, welche Projekte es auf die 
Prioritätenliste schaffen, tritt die 
Lokale Aktionsgruppe. 	HER 

Grunde bestätigt. Aber jetzt müsse 
man sich erst einmal jenen Projek-
ten und Trägern widmen, die mit 
ihren Vorstellungen und vor allem 
in Sachen Finanzierung schon weit 
seien. Nur so habe man die Chan-
ce, gefördert zu werden 2016. 

Alles über das Förderprogramm der 
Europäischen Union gibt es auf der 

Seite www.Ieader.sachsen-anhalt.de  
im Internet. Die Aktionsgruppen findet 
man unter www.mittlere-elbe-flae-
ming.de  und www.lag-anhalt.de . 

Hier die Wirtschaft, da der Tourismus 
Leader in Anhalt und Mittlere 
Elbe-Fläming haben lange Geschichte 
KÖTHEN/MZ/HER - Die einen wollen 
die Wirtschaftskraft erhöhen, ge-
meinsam mit den Bürgern die Le-
bensqualität in der Region verbes-
srn, bei den anderen stehen die 
touristischen Konzepte im Vorder-
grund. Das betont Elke Kurzke für 

wurden hier die ersten Projekte ge-
fördert, wie man im Internet nach-
vollziehen kann. 

Deutlich kleiner und jünger, weil 
erst im September 2007 gegründet, 
ist die Leader-Arbeitsgemeinschaft 
AG Anhalt. Ihr Einzugsgebiet kon- 
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